
 
 
                    Juli 2010 
Liebe Rundbriefleser, 
 
 
Wir haben gerade viel Sonnenschein! Die heiße Trockenzeit hat begonnen und es regnet 
kaum. Auf dem Namutambahügel ist das Wetter jedoch relativ kühl und angenehm. Aber 
wenn wir mit dem Auto unterwegs sind, bemerkt man die Hitze und Trockenheit viel mehr. 
Auch im Rehazentrum gibt es Kinder, die „Sonnenschein“ in den Tag bringen. Zum Beispiel 
strahlt mich Dickson morgens an und sagt: „Kulikayo- gut, dass du wieder da bist“. Sein 
Gesicht ist durch Verbrennungsnarben gezeichnet und den Verbandswechsel nach der 
plastischen Operation mag er gar nicht. Und trotzdem ist er so ansteckend fröhlich! Solche 
Sonnenscheinmomente taten mir besonders gut, weil der Juni mit so vielen Aktivitäten 
ausgefüllt war. 
 

Zuerst hatten wir einen Workshop 
für freiwillige Mitarbeiter  in 
Mityana. Diese ehrenamtlichen 
Helfer haben ein Grundwissen über 
Behinderung. Sie informieren in ihren 
Dörfern über die Arbeit des 
Rehazentrums und betreuen Familien 
mit behinderten Kindern. Zum ersten 
Mal veranstalteten wir ein Treffen für 
alle freiwilligen Mitarbeiter, um 
Wissen aufzufrischen und 
Erfahrungen auszutauschen. Es war 
eine gute Sache, und wir haben viele 
positive Rückmeldungen von den 
Teilnehmern bekommen.  

Kurz darauf konnten wir im Rehazentrum einen dreitägigen Kurs für neun neue freiwillige 
Mitarbeiter durchführen. 
 
Zwischendrin trafen sich erneut die Jugendlichen, die einen 
Verein für ehemalige Patienten gründen wollen in 
Namutamba. Etwa 40 Jugendliche diskutierten und planten, 
um vor allem die Arbeit im Rehazentrum zu unterstützen. Ein 
weiteres wichtiges Anliegen ist die berufliche Beratung und 
Ermutigung der Kinder und Jugendlichen, die im 
Rehazentrum behandelt werden. Viele haben keine 
Perspektive und wenig Hoffnung für ihre Zukunft. 
Da ist es echt ein Grund zum Mitfreuen, dass in diesem Jahr 
5 Jugendliche mit Behinderung ihr Studium oder  
ihre Ausbildung abschließen konnten.    
 
 



Auch Betty hat ihr Studium abgeschlossen und eine Teilzeitstelle im Rehazentrum in der 
Administration übernommen. Wir sind noch dabei, ihren Arbeitsplatz anzupassen, aber ich 
merke schon, dass wir von ihrem Fachwissen und ihrer Motivation profitieren können.  
Das Mitarbeiterteam am Rehazentrum hat sich 
in den letzten Monaten verändert, da wir eine 
neue Nachtschwester und eine neue 
Wochenendköchin haben. Als neu 
zusammengesetztes Team machten wir einen 
Ausflug nach Jinja. Neben der guten 
Gemeinschaft war es interessant, wie sich die 
Menschen hier über die Natur freuen können. 
Viele waren noch nie am Nil gewesen und 
haben über die Wassermassen und die 
Schönheit der Pflanzen- und Tierwelt 
gestaunt: „Gott hat das so gut erschaffen…“. 
 
Auch das deutsche Team in Namutamba verändert sich. Christine Seeberger und Jannis 
Marticke sind wieder in Deutschland. Albina Jeske fliegt bald zurück. Für alle drei gab es 
eine große Abschiedsfeier am Rehazentrum. Wir werden sie vermissen! 
Gut, dass jetzt Lydia Lehmann als Kinderkrankenschwester (DMÄT) am Rehazentrum 
mitarbeitet. Zur Einarbeitung wird sie an einem Praktikum in Kampala teilnehmen, um die 
ugandischen Standards bei der Behandlung von Kindern mit Behinderung kennenzulernen. 
 
Wie geht es bei mir weiter? Meine Einsatzzeit würde im September zu Ende gehen. Da es 
aber noch kein festes Konzept für meine Nachfolge gibt, hab ich mich entschlossen, noch ein 
Jahr zu verlängern. Die Zukunftsplanung für das Rehazentrum bleibt weiter ein spannendes 
Thema. Irgendwie geht es da nicht so richtig vorwärts. Aber der deutsche Vorstand plant 
weiter intensiv, um ein Konzept für die Verselbständigung des Rehazentrums zu finden.  
Manchmal sehen wir nur Probleme und es fällt schwer, eine Vision zu entwickeln. Da gefällt 
mir ein Ausspruch von Corrie ten Boom: „Der Herr hat nie Probleme. Er hat Pläne! Darum 
gibt es im Himmel nie eine Panik“. 

In den letzten Wochen hatten wir auch viele Kinder zur 
Behandlung. Ich möchte wieder von Margret berichten, die jetzt 
schon eineinhalb Jahre im Rehazentrum ist. Da sich der 
Oberschenkelknochen immer noch nicht ausreichend stabilisiert 
hat, konnte die Behandlung noch nicht abgeschlossen werden. Der 
Fixateur (Metallgestell), den sie schon sehr lange hatte, ist nun 
entfernt worden. Margret hat für 2 Wochen ein Gipsbein und soll 
dann noch mal operiert werden. Ein Knochenstück wird in den 
Oberschenkel eingefügt und soll dort anwachsen. Dazu ist noch 
mal ein kleinerer Fixateur nötig. Danke an alle, die schon so lange 
mit an Nalwoga Margret denken und für sie beten. Jetzt ist wieder 
eine gute Gelegenheit.  
 

Vielen Dank für alle Unterstützung durch Grüße, Mails, Päckchen, Gebete und Finanzen!  
Mukama ayongere omukisa! Gott segne euch noch mehr als bisher! 
 
Liebe Grüße, Ute 
 
Ausgesandt von: Spendenkonto:  Rundbriefversand:    Einsatzadresse:    
Neukirchener Mission  KD-Bank Dortmund Gunter Rüdiger  Ute Rüdiger 
Gartenstraße 17 BLZ: 350 601 90  Südstraße 12b  Namutamba RCHC 
47506 Neukirchen-Vluyn Kto. Nr.: 21 19 64 10 15 31180 Giesen  PO. BOX 6045 
 Vermerk: Namutamba/Uganda Tel.: 05121-777886  Kampala/ UGANDA 
 Projekt 4903 Gunterruediger@gmx.de  namutamba@gmx.de 


